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Übungen zur Vorlesung Wahrscheinlichkeitstheorie II

3.Blatt
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Übungen

Aufgabe: Sei 0 = t0 < t1 < · · · eine Folge und s0 < s1 < · · · < sn eine beliebige Teilfolge, so dass (Mti
) ein

Martingal bezüglich einer Filtration (Ati
) und ξti

eine beschränkte Folge, ebenfalls adaptiert an (Ati
), ist.

Man zeige, dass das Spielsystem

Sk :=

n∑

i=1

ξti−1

(
Mti∧sk

− Mti−1∧sk

)
, k = 1, . . . , n

ein Martingal bezüglich (Ask
) ist.
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Hausaufgaben

1.Aufgabe: X1, X2, . . . Xn ∈ L1(Ω,A, P ) seien unabhängige, identisch verteilte Zufallsvariablen und
Sn := X1 + . . . + Xn. Man berechne

E [Xn | Sn] .

2.Aufgabe: Man zeige, dass für Z ∈ L1(Ω,A, P ) die Familie von Zufallsvariablen

{E [Z | B ] : B ⊂ A σ-Algebra}

gleichmässig integrierbar ist.

3.Aufgabe: Seien Yi, i = 1, . . . , N unabhängige, zentrierte, identisch verteilte Zufallsvariablen aus
L1(Ω,A, P ), die nicht konstant null sind. Weiters sei An = σ(Y1, . . . , Yn) und (Xn), definiert durch

Xn :=

n∑

i=1

Yi, n = 1, . . . , N

X0 := 0,

ist bezüglich (An) ein Martingal. Wir erweitern nun die Filtration um die durch den Endwert XN gegebene
Insider-Information, gehen also zu

Ãn := σ(An, XN )

über. Man zeige:

a) Bezüglich (Ãn) ist (Xn) kein Martingal mehr, dafür aber der Prozeß

X̃n := Xn −
n−1∑

k=0

1

N − k
(XN − Xk).

b) Mit der Information über XN sind bezüglich (Xn) Spielsysteme mit positivem mittleren Gewinn

möglich. Man bestimme eine Strategie (ξn) die unter allen (Ãn)-prävisiblen, durch 1 beschränkten
Strategien den zu erwartenden Gewinn maximiert.

Man nennt die Erweiterung von (An) zu (Ãn) ein grossissement des tribus (eine “Vergrößerung der
σ-Algebren”, bzw. eine Filtrationsvergrößerung).

Jede Aufgabe 8 Punkte


